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Schriesheim: Neujahrsmatinee des Partnerschaftsvereins im Historischen Rathaus 

Fünf "Köpfe" plaudern über Kunst und Uzès 
Von unserer Mitarbeiterin Linda Wallitzer 

"Schriesheim hat sich die schönste mittelalterliche Stadt Südfrankreichs als Partnerstadt - obwohl erst 
relativ spät - ausgesucht", so Landrat Dr. Jürgen Schütz-€š als einer der "Fünf Schriesheimer Köpfe" 
anlässlich der Neujahrsmatinee des Fördervereins Partnerschaft am Sonntagvormittag im Historischen 
Rathaus. In seinem Landkreis, informierte er die zahlreichen Gäste in launiger Form, haben schon 
früher Gemeinden Partnerstädte in Frankreich gesucht und gefunden. Für seine Liebe zu Frankreich und 
speziell zu Uzès findet er leicht passende Worte, weil er auch beeindruckt ist von deren Geschichte. 

Radtouren nach Uzes 

Zum Auftakt der bekannt abwechslungsreichen Fragerunde an die Schriesheimer Köpfe, von Claudia 
Ebert moderiert, erzählt Margarete Treibert von den vielfältigen Ereignissen währen der Fahrten nach 
Uzès, die Schriesheimer mit dem Fahrrad unternommen haben. Zuletzt waren die eifrigen Radler zur 
Jubiläumsfeier im September 2009 Richtung Partnerstadt unterwegs - immerhin 1046 Kilometer im 
Sattel, gleich ob bei Sonne oder Regen und mit so manchem Defekt wie einem "Achter." 
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Irene Cuny stellte die teils mühsame Aufgabe aus Sicht der Jugendarbeit in "Sachen Partnerschaft" vor. 
Ob beim Schüleraustausch oder bei der Kulturarbeit, für die sie sich als Künstlerin stark macht, hat sie 
in den letzten Jahren geholfen, so manchen Bremsklotz auf die Seite zu räumen. Albert Kesseler, dessen 
Mutter Französin ist, wurde als Vorsitzender des Kulturkreises von Moderatorin Ebert direkt gefragt, ob 
er sich KKS-Kunstausstellungen in der Partnerstadt vorstellen könnte. Ebenso direkt war ihre Frage, 
was nach dem Ende der "KKS-Ära Bodega" beim Straßenfest kommt. Seine Antwort zur Bodega-Frage: 
"Eine Bodega wird es nicht mehr geben, aber der KKS lässt sich etwas anderes einfallen." 

Als fünfter "Schriesheimer Kopf" bekennt Dr. Bernhard Scharf, "schon immer ein Faible für Frankreich 
zu haben". So gehört er auch zu den Gründungsmitgliedern des Partnerschaftsvereins. Er machte 
aufmerksam auf die mit seiner Ehefrau Ingeburg eingeführte Treuhandstiftung im Rahmen der Stiftung 
Weltbevölkerung, die vorrangig Familienplanung in Nepal fördert. 

Doch während der Neujahrsmatinee des Partnerschaftsvereins wird nicht nur an dessen löbliche 
Aktivitäten erinnert. Hier trifft man sich Anfang des Jahres gerne, fragt nach dem werten Befinden der 
Mitstreiter und wünscht sich gegenseitig nur das Beste. Mit zu diesem familiären Umfeld trugen die 
Melodien der Heidelberger Jazz-Men bei, unterstützt von Saxofonist Aart Giesolf. In sein Grußwort 
bezog Bürgermeister Hansjörg Höfer auch das Elend nach dem Erdbeben auf Haiti ein. Vereinsvorstand 
Volker Arras stellte in seiner Begrüßungsrede fest, dass man durch die Jubiläumsfeierlichkeiten im 
vergangenen Jahr den Franzosen noch näher gekommen sei. 
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